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Ernst Seger aus Schlesien genoss eine Ausbildung als Bildhauer ab 1884 an der Königlichen Kunst- 

und Gewerbeschule Breslau, arbeitete 1893 und 1894 sogar im Atelier von Auguste Rodin in Paris. Er 

entwarf mehrere große heroisch-patriotische Denkmäler (Kriegerdenkmal in Essen, Kaiser-Wilhelm-

Denkmal in Glatz), die Figurengruppen „Kampf und Sieg“ für den Bismarck-Brunnen in Breslau und 

ein Moltke-Denkmal in Schweidnitz. Später schuf er für die Staatliche Majolika-Manufaktur Karlsru-

he eine Adolf-Hitler-Büste. So durfte er denn auch 1938 auf der Großen Deutschen Kunstausstel-

lung im Münchner Haus der Deutschen Kunst nicht fehlen, wo er drei Bronzeplastiken ausstellte.  

 

Seine Skulptur „Der Ringer“ befindet sich im Wallraf-Richartz-Museum in Köln, die Skulptur 

„Speerwerferin“ im Grugapark in Essen. Am bekanntesten wurde der originelle Storchenbrun-

nen in Berlin-Tempelhof. 

 

 

 

 

Segers Stil ist eklektisch. Es finden sich barocke, klassizis-

tische und symbolistische Einflüsse; in seinen Frauenbüs-

ten dominiert der Jugendstil.  

 

 

Die auch „Tannenbergkrieger“ genannte Siegfried-

Skulptur aus Gips stammt von 1920; für einen Bronzeguss 

war kein Geld vorhanden.   

                                              [GG; April 2021] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Seger?msclkid=aedf88b2c72211ec81e792e7ddf3f43a
https://stiftung-historische-friedhoefe.de/ernst-seger/

